
ENERGIEAUSWEIS
gemäß den $$ 16 ff. Energieeinsparverordnung (EnEV) vom 1 18. November 2013

cültis bis: 30.11.2028 Ausweis ID 1228075 Registriernumrner BE-2019-0024550 l3

Gebäude
Hauptnutzung /

Adresse

Gebäudeteil

für Nichtwohngebäude

n Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung
! Lüftungsanlage ohne Wärmerückgewinnung

1

Baujahr Gebäude 3

Baujahr Wärmeerzeuger t' o

Nettogrundfläche 5

Wesentliche Energieträger für
Heizung und Warmwasser 3

Erneuerbare Energien

Art der Lüftung / Kiihlung 3

Anlass der Ausstellung
des Energieausweises

{ Fensterlüftung
n Schachtlüftung

! Neubau
fi Vermietung / Verkauf

! Modernisierung
(Anderung / Erweiterung)

Gebäudefoto (freiwilli g)

tr Anlage zur
Kühlung

tr Aushangpflicht
fl Sonstiges (freiwillig)

Hinweise zu den Angaben über die energetische Qualität des Gebäudes

Die energetische Qualität eines Gebäudes kann durch die Berechnung des Energiebedarfs unter Annahme von
standardisierten Randbedingungen oder durch die Auswertung des Energieverbrauchs ermittelt werden. Als
Bezugsfläche dient die Nettogrundfläche. Teil des Energieausweises sind die Modernisierungsempfehlungen
(Seite 4).

n Der Energieausweis wurde auf der Grundlage von Berechnungen des Energiebedarfs erstellt
(Energiebedarfsausweis). Die Ergebnisse sind auf Seite 2 dargestellt. Zusätzliche lnformationen zum Verbrauch
sind freiwillig. Diese Art der Ausstellung ist Pflicht bei Neubauten und bestimmten Modernisierungen nach S 16
Absatz 1 Satz 3 EnEV. Die angegebenen Vergleichswerte sind die Anforderungen der EnEV zum Zeitpunkt der
Erstellung des Energieausweises (Erläuterungen - siehe Seite 5).

!i Der Energieausweis wurde auf der Grundlage von Auswertungen des Energieverbrauchs erstellt
(Energieverbrauchsausweis). Die Ergebnisse sind auf Seite 3 dargestellt. Die Vergleichswerte beruhen auf
statistischen Auswertungen.

Datenerhebung BedarfA/erbrauch durch I Eigentumer ! Aussteller

! Dem Energieausweis sind zusätzliche lnformationen zur energetischen Qualität beigefügt (freiwillige Angabe).

Hinweise zur Venvendung des Energieausweises

Der Energieausweis dient lediglich der lnformation. Die Angaben im Energieausweis beziehen sich auf das gesamte
Gebäude oder den oben bezeichneten Gebäudeteil. Der Energieausweis ist lediglich dafür gedacht, einen
überschlägigen Vergleich von Gebäuden zu ermöglichen.

Aussteller:

Dipl-lng. (FH) Jens Cornelsen
Osterweg 6
22587 Hamburg
www.ib-cornelsen.de 30.1 I .201 8

Ausstellungsdatum

t Datum der angewendeten EnEV, gegebenenfalls angewendeten Anderungsverordnung zur EnEV 2 Bei nicht rechtzeitigerZuteilung
der Registriernummer (S 17 Absatz 4 Satz 4 und 5 EnEV) ist das Datum der Antragstellung einzutragen; die Registriernummer ist nach deren

- Eingang nachträglich einzusetzen. 3 Mehrfachangaben möglich a bei Wärmenetzen Baujahr der Übergabestation
" Netiogrundfläche ist im Sinne der EnEV ausschließlich der beheizte / gekühlte Teil der Nettogrundfläche

Handel Non-lood bis 2000 qm

u.a., 12627

Gewerbe

t997

1997

886 m'

Fernwärme, Strommix

Art Verwendung



ENERGIEAUSWEIS für Wohngebäude
gemäß den $$ 1 6 ff. Energieeinsparverordnung (EnEV) vom 1 18. November 201 3

Berechneter Energiebedarf des Gebäudes

Energiebedarf
COr-Emissionen 3 

kg/(m'za)

2

I

75

C D E
I

125

F

Anforderunoen oemäß EnEV a

, Primärenerqiebedarf
' lst-Wert kwh(m'?a) Anforderungswert kwh/(m, a)

Eneroetische Qualität der Gebäudehülle Hr'

lst-Wert W/(m'K) Anforderungswert W/(m'zK)

I SommerlicherWärmeschutz (bei Neubau) ! eingehalten

Deckungsanteil:

ErsaEmaßnahmen 6

Die Anforderungen des EEWärmeG werden durch die
Ersatzmaßnahme nach S 7 Absak 1 Nummer 2
EEWärmec erfüllt.

n Die nach S 7 Absatz 1 Nummer 2 EEWärmeG
verschärften Anforderungswerte der EnEV sind
eingehalten.

! Die in Verbindung mit S 8 EEWärmeG um o/o

verschärften Anforderungswerte der EnEV sind
eingehalten.

Verschärfter Anforderungswert
Primärenergiebedarf: kWh/(m'?a)

Verschärfter Anforderun gswert
für die energetische Qualität der
Gebäudehülle Hr' W(m'zK)

150 175 200 225 >250

Für Eneroiebedarfsberechnunqen venflendetes Verfahren

n Verfahren nach DIN V 4108-6 und DIN V 4701-10

! Verfahren nach DIN V'18599

I Regelung nach S 3 Absatz 5 EnEV

! Vereinfachungen nach S 9 Abs. 2 EnEV

02550 100

Endenerg iebedarf dieses Gebäudes
IPflichtangabe in lmmobilienanzeigen]

Angaben zum EEWärmeG 5 Vergleichswerte Endenerg iebedarf
Nutzung emeuerbarer Energien zur Deckung des
Wärme-und Kältebedarfs auf Grund des Erneuerbare-
Energien-Wärmegesetzes (EEWärmeG) ffielcl D E

150
lr l'$C

0 25 50 75 100 125 175 200 225 >e50
Art: o/o

o/o

o/o

il

Erläuterungen zum Berech nu ngsverfahren
Die Energieeinsparverordnung lässt für die Berechnung des Energiebedarfs
unterschiedliche Verfahren zu, die im Einzelfall zu unterschiedlichen Ergeb-
nissen führen können. lnsbesondere wegen standardisierter Randbedingungen
erlauben die angegebenen Werte keine Rückschlüsse auf den tatsächlichen
Energieverbrauch. Die ausgewiesenen Bedarfswerte der Skala sind spezifische
Werte nach der EnEV pro Quadratmeter Gebäudenutzfläche (A*), die im
Allgemeinen größer ist als die Wohnfläche des Gebäudes.

T;

-".*$';T

siehe Fußnote 1 auf Seite 1 des Energieausweises 2 siehe Fußnote 2 auf Seite 1 des Energieausweises 3 freiwillige Angabe
nur bei Neubau sowie bei Modernisierung im Fall des S 16 Absatz 1 Satz 3 EnEV 5 nur bei Neubau
nur bei Neubau im Fall der Anwendung von S 7 Absatz 1 Nummer 2 EEWärmeG 7 EFH: Einfamilienhaus, MFH: Mehrfamilienhaus



ENERGIEAUSWEIS
gemäß den $$ 16 ff. Energieeinsparverordnung (EnEV) vom 1 18. November 2013

für Nichtwohngebäude

Registriernummer BE-20 I 9-00245 50 I 3 3Erfasster Energieverbrauch des Gebäudes

Endenergieverbrauch
Endenergieverbrauch Wärme
IPflichtrngebc in Immobilicnanzcigcnl

88.9 kwh/(m,a)

0 100 200 300 400 500 500 700 800 900 >1.000

n Warmwasser enthalten

Vergleichswert dieser Gebäudekategorie
für Heizung und Warmwasser 3

Endenergieverbrauch Strom

t

v
lPtlichtangabc in Immobilienanzcigcnl

0.8 kwh(m"a)

0 100 200 300 400 500 600 700 800 900 >1.000

Vergleichswert dieser
Gebäudekategorie für Strom 3

Der Wert enthält den Stromverbrauch für

fi Zusatzheizung I Warmwasser

Verbrauchserfassung
ZeiVaum

fl Lüftung ! eingebaute Beleuchtung n Kühlung ! Sonstiges

von bis
Energieträger a

, 01.01 201s

0l .01 .2016

01 0t 2017

Primärenergieverbrauch dieses Gebäudes

Gebäudenutzung
Vergleichswerte 3

777

673

718

63.65 kWh/(m'za)

Erläuterungen zum Verfahren

Das Verfahren zur Ermittlung von Energieverbrauchs-
kennwerten ist durch die Energieeinsparverordnung
vorgegeben. Die Werte sind spezifische Werte pro

Quadratmeter beheizte/gekühlte Nettogrundfl äche. Der
tatsächliche Energieverbrauch eines Gebäudes weicht
insbesondere wegen desWitterungseinflusses uns sich
ändernden Nutzerverhaltens von den angegebene
kennwerten ab.

Primär-
energie-
faktor-

Energieverbrauch
tkwhl

Anteil
Warmwasser

tkwhl

Anteil Herzung

tkwhl

Energie-
verbrauch

Strom
Klima-
faktor

Flächenanteil
Heizung und
Warmwasser

Strom

Handcl Non-food
90.0

bis 2000 qm

siehe Fußnote 1 auf Seite 1 des Energieausweises 2 siehe Fußnote 2 auf Seite 1 des Energieausweises
veröffentlicht unterwww.bbsr-energieeinsparung.de durch das Bundesministerium fürVerkehr, Bau und Stadtentwicklung im Einvernehmen
mit dem Bundesministerium für Wrtschaft und Technologie a gegebenenfalls auch Leerstandszuschläge in kwh

Gebäudekategorie/
Nutzung

3t.12.201s Fernwärme 0.7 6801 9 0 68019 1 .10

31 122016 Fernwärme o7 7 st26 0 75126 108

3t 122017 109Fernwärme 0.'t 73634 0 73634

100 % 105.0



E N E RG I EAUSWEIS rür Nichtwohnsebäude
gemäß den $$ 16 ff. Energieeinsparverordnung (EnEV) vom 1 18. November2013

Empfehlungen des Ausstellers Registriernummer BE-20 l9-002455013

Empfehlungen zur kostengünstigen Modernisierung
Maßnahmen zur kostenglJnstigen Verbesserung der Energieeffizienz sind I möglich n nicht möglich

Empfohlene Modernisierungsmaßnahmen

Nr Bau- oder
Anlagenteile

Maßnahmenbeschreibung in
einzelnen Schritten

empfohlen

tn
Zusammenhang

mit größerer
Modernisierung

als
Einzel-
maß-

nahme

(freiwillige Angaben)

oeschätzte
amortisa-

tionszeit

geschätzte
Kosten pro
eingesparte

Kilowatl
stunde

Endenerqie
I Zusätzliche Dämmüg ds

Daches bru. Dachraumes
Beim Einbringen sollten mindestens I6cm Dämmstoff, wem
möglich, veraöeitet werden. D6 Einsparpotenzial ist für
ieden z'sätzlichen cm Dämm!lnp sel'r hoch

! weitere Empfehlungen auf gesondertem Blatt

Hinweis Modernisierungsempfehlungen für das Gebäude dienen lediglich der lnformation.
Sie sind kurz gefasste Hinweise und kein Ersatz für eine Energieberatung.

Genauere Angaben zu den Empfehlungen sind

erhältlich bei/unter:

lB Cornelsen, Dipl.-lng. Jens Cornelsen
Osterweg 6, 22587 Hamburg

Ergänzende Erläuterungen zu den Angaben im Energieausweis (Angaben freiwillig)

1 siehe Fußnote 1 auf Seite 1 des Energieausweises 2 siehe Fußnote 2 auf Seite 1 des Energieausweises



ENERGIEAUSWEIS
gemäß den $$ 16 ff. Energieeinsparverordnung (EnEV) vom 1 18. November 2013

Erläuterungen

Anoabe Gebäudeteil - Seite 1

i Bei Nichtwohngebäuden, die zu einem nicht unerheblichen Anteil zu Wohn-
' zwecken genutzt werden, ist die Ausstellung des Energieausweises gemäß
: dem l\4uster nach Anlage 7 auf den Gebäudeteil zu beschränken, der
I getrennt als Nichtwohngebäude zu behandeln ist (siehe im Einzelnen S 22

EnEV). Dies wird im Energieausweis durch die Angabe,,Gebäudeteil" deut-
lich gemacht.

Erneuerbarc Eneroien - Seite 1

Hier wird darüber informiert, wofür und in welcher Art erneuerbare Energien

genulzt werden. Bei Neubauten enthält Seite 2 (Angaben zum EEWärmeG)

dazu weitere Angaben.

Enerqiebedarf - Seite 2

Der Energiebedarf wird hier durch den Jahres-Primärenergiebedarf und den

Endenergiebedarf für die Anteile Heizung, Warmwasser, eingebaute Be-

leuchlung, Lüftung und Kühlung dargestellt. Diese Angaben werden rechne-

risch ermittelt. Die angegebenen Werte werden auf der Grundlage der Bau-

unterlagen bzw. gebäudebezogener Dalen und unterAnnahme von standar-

disierten Randbedingungen (2.8. standardisierte Klimadaten, definiertes
Nutzerverhalten, standard isierte lnnentemperaturund innereWärmegewinne)

berechnet. So lässt sich die energetische Qualität des Gebäudesun-

abhängig vom Nutzerverhalten und von derWetterlage beurteilen. lnsbeson-

dere wegen der standardisierten Randbedingungen erlauben die angege-

-benen Werte keine Rückschlüsse auf den tatsächlichen Energieverbrauch.

Primärenerqiebedarf - Seite 2

Der Primärenerglebedarf bildet die Energieeffizienz des Gebäudes ab. Er

berücksichtigt neben der Endenergie auch die sogenannte ,,Vorkette" (Er-

kundung, Gewinnung, Verleilung, Umwandlung) der jeweils eingesetzten

Energieträger (2.8. Heizö|, Gas, Strom, erneuerbare Energien etc.). Ein

kleiner Wert signalisiert einen geringen Bedarf und damit eine hohe Energie-

etfizienz sowie eine die Ressourcen und die Umwelt schonende Energienut-

zung. Die angegebenen Vergleichswerte geben für das Gebäude die Anfor-
, derungen der EnEV an, die zum Zeitpunkt der Ausstellung des Energie-

ausweises galt. Sie sind im Fall eines Neubaus oder einer Modernisierung

des Gebäudes, die nach den Vorgaben des S 9 Absatz 1 Satz 2 EnEV

, durchgeführt wird, einzuhalten. Bei Bestandsgebäuden dienen sie zurOrien-
tierung hinsichtlich der energetischen Qualität des Gebäudes. Zusätzlich

; können die mit dem Energiebedarf verbundenen Cor-Emissionen des
: Gebäudes freiwillig angegeben werden.

Der Endwert der Skala zum Primärenergiebedarf beträgt, aufdie Zehnerstel-
le gerundet, das Dreifache des Vergleichswerts ,,EnEV Anforderungswert
modernisierter Altbau" (140 % des ,,EnEV Anforderungswerts Neubau").

: Wärmeschutz - Seite 2

Die EnEV stelll bei Neubauten und bestimmten baulichen Anderungen auch

Anforderungen an die energetische Qualität aller wärmeübertragenden Um-

fassungsflächen (Außenwände, Decken, Fenster etc.) sowie bei Neubauten

an den sommerlichen Wärmeschutz (Schutz vor Überhitzung) eines Gebäu-

des.

, Pflichtanoaben für lmmobilienanzeiEen - Seite 2 und 3

, Nach der EnEV besteht die Pflicht, in lmmobilienanzeigen die in S 16a

: Absatz 1 genannlen Angaben zu machen. Die dafür erforderlichen Angaben
sind dem Energieausweis zu entnehmen, je nach Ausweisart der Seite 2

I oder 3.

für Nichtwohngebäude

5

Endenerqiebedarf - Seite 2

Der Endenergiebedarf gibt die nach technischen Regeln berechnete, jährlich

benötigte Energiemengefür Heizung, Warmwasser, eingebaute Beleuchtung,

Lüflung und Kühlung an. Erwird unterStandardklima und Standardnutzungs-

bedingungen enechnet und ist ein lndikator für die Energieeffizienz eines

Gebäudes und seinerAnlagentechnik. Der Endenergiebedarf ist die Energie-

menge, die dem Gebäude unterAnnahme von standardisierten Bedingungen

und unter Berücksichtigung der Energieverluste zugeführtwerden muss, da-

mit die standardisierte lnnentemperatur, der Warmwasserbedarf , die notwen-

dige Lüttung und eingebaute Beleuchlung sichergestelltwerden können. Ein

kleiner Wert signalisiert einen geringen Bedarf und damit eine hohe

Energieetf izienz.

Anqaben zum EEWärmeG - Seite 2

Nach dem EEWärmec müssen Neubauten in bestimmtem Umtang erneuer-

bare Energien zur Deckung des Wärme- und Kältebedarfs nulzen. In dem

Feld ,,Angaben zum EEWärmeG" sind die Art der eingesetzlen erneuerbaren

Energien und der prozentuale Anteil der Pflichterfüllung abzulesen. Das Feld

,,Ersatzmaßnahmen" wird ausgefüllt, wenn die Anforderungen des

EEWärmeG teilweise oder vollständig durch Maßnahmen zurEinsparung von

Energie erfülll werden. Die Angaben dienen gegenüber der zuständigen Be-

hörde als Nachweis des Umfangs der Pflichterfüllung durch die Ersatzmaß-

nahme und der Einhaltung der für das Gebäude geltenden verschärtlen

Anforderungswerte der EnEV.

Endeneroieverbrauch - Seite 3

Die Angaben zum Endenergieverbrauch von Wärme und Strom werden für
das Gebäude auf der Basis der Abrechnungen von Heizkosten bzw. der

Abrechnungen von Energielieferanten ermittelt. Dabei werden die Energie-

verbrauchsdaten des gesamten Gebäudes und nichl der einzelnen Nutzein-

heiten zugrunde gelegt. Die so ermittelten Werte sind spezifische Werte pro

Quadratmeter Nettogrundfläche nach der EnEV. Der erfasste Energiever-

brauch für die Heizung wird anhand der konkreten örllichen Wetterdaten und

mithilfevon Klimafaktoren auf einen deutschlandweiten Mittelwertumgerech-

net. DieAngaben zum Endenergie verbrauch geben Hinweise aufdie energe-

tische Qualität des Gebäudes. Ein kleiner Wert signalisiert einen geringen

Verbrauch. Ein Rückschluss auf den künftig zu erwartenden Verbrauch ist

jedoch nicht möglich. Der talsächliche Verbrauch einer Nutzungseinheit oder

eines Gebäudes weicht insbesondere wegen des Witterungseinflusses und

sich ändernden Nutzerverhaltens oder sich ändernder Nutzungen vom ange-

gebenen Endenergieverbrauch ab.

lm Fall längerer Leerstände wird hierfür einpauschaler Zuschlag rechnerisch

bestimmt und in die Verbrauchserfassung einbezogen. Ob und inwieweit der-

artige Pauschalen in die Erfassung eingegangen sind, ist der Tabelle ,,Ver-

brauchserfassung" zu enlnehmen.

Die Vergleichswerte ergeben sich durch die Beurteilung gleicharliger Gebäu-

de. Kleinere Verbrauchswerte als der Vergleichswert signalisieren eine gule

energetische Qualität im Vergleich zum Gebäudebestand dieses Gebäude-

typs. Die Endwerte der beiden Skalen zum Endenergieverbrauch betragen,

auf die Zehnerstelle gerundet, das Doppelte des jeweiligen Vergleichswerts.

Primäreneroieverbrauch - Seite 3

Der Primärenergieverbrauch geht aus dem für das Gebäude insgesamt ermit-

lelten Endenergieverbrauch für Wärme und Strom hervor. Wie der Primär-

energiebedarf wird er mithilfevon Umrechnungsfaktoren ermittelt, diedie Vor-

kette der jeweils eingesetzten Energieträger berücksichtigen.

1 siehe Fußnote'l auf Seite 1 des Energieausweises


